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PRAXIS
der Flugzeuglackierung

Das atmosphärische Plasma 
ist wirtschaftlich im Betrieb, da 
es nur Druckluft und Strom be-
nötigt. Es ist umweltfreundlich 
und erzeugt keine gesundheits-
schädlichen Emissionen oder 
Abfallprodukte. Es kann den Ge-
brauch von Lösemitteln verrin-
gern oder vermeiden.

Da die Nähe zur Oberfläche 
und die Geschwindigkeit der Be-
arbeitung grundlegend sind, 
kann die Plasmadüse roboter-
gesteuert eine wiederholte Rei-
nigung und Aktivierung der 
Oberfläche bieten. Die Schwan-
kungen und Kosten, die mit 
Schleifarbeiten von Hand oder 
dem Strahlen mit entsprechen-
den Mitteln verbunden sind, 
können entsprechend vermie-
den werden.

Antikorrosionsprimer werden 
häufig bei Innenteilen des Flug-
zeugrumpfes und bei Flügelkons-
truktionen mit Verstärkungen und 
Befestigungsvorrichtungen ange-
wendet, ebenso wie bei versenkt 
genieteten Montageteilen. Diese 
Bereiche sind häufig schwer zu 
reinigen und vorzubehandeln. 

Senknietkanten sind anfällig 
für Beschädigungen und ein 
Startpunkt der Korrosion. Da das 
Plasma diese sehr engen Berei-
che erreichen kann und berüh-
rungslos ist, kann in diesen für 
Korrosion anfälligen Bereichen 
eine zuverlässige Beschichtungs-
adhäsion ohne Beschädigungen 
erreicht werden.

Aufgrund der Anforderung an 
niedrigeres Gewicht, verbesserte 

Weil es unter atmosphärischen 
Bedingungen arbeitet, sind keine 
großen Vakuumkammern und 
Pumpensysteme erforderlich, die 
Niederdruck-Plasmasysteme be-
nötigen.

Umweltfreundlich und  
emissionsfrei

Das Plasmaverfahren entfernt 
statische Elektrizität und Staub 
von der Oberfläche – die Voraus-
setzung für eine hochqualitative 
Lackierung. Ein besonderes 
Merkmal des Openair-Plasmas 
ist die Intensität des austreten-
den Strahls: Diese ist so hoch, 
dass Bearbeitungsgeschwindig-
keiten von mehreren 100 m/min 
erreicht werden können.  

Flugzeuglackierung: Faserverbundwerk- 
stoffe mit innovativer Verfahrenstechnologie 
effizient und umweltfreundlich vorbehandeln
Immer mehr Flugzeughersteller nutzen für ihre Maschinen neue, kostengünstige  
Vorbehandlungsverfahren mit Plasmatechnologie 

Die leuchtenden Hochglanz- 
beschichtungen bei Verkehrs-
fluggesellschaften dienen nicht  
nur der Optik: Vielmehr steckt 
der Schutz der Aluminium- 
struktur vor den rauen Umwelt-
bedingungen dahinter, denn 
die Beschichtungen müssen die 
Maschine vor Korrosion schüt-
zen. Gleichzeitig stellt der Trend 
zu Hochleistungskompositen bei 
Flugzeugen neue Anforderun-
gen an die Vorbehandlung und  
Lackierung.

Die Vorbehandlung der Alu-
miniumoberfläche von Flug-
zeugkörpern ist der erste Schritt 
eines bislang mehrstufigen Be-
schichtungsverfahrens mit Säu-
reätzungen, Umwandlungsbe-
schichtungen, Primern und 
Decklacken. Diese Verfahren  
sind gängig und werden durch 
Hunderte von Prozessspezifi-
kationen bestimmt. Häufig um-
fasst der erste Schritt Lösemit-
telbäder, das Strahlen mit ent- 
sprechenden Mitteln oder 
Schleifen von Hand. Doch der 
Druck, den Einsatz von Löse-
mitteln, gesundheitsschädlichen 
Materialien sowie die Qualitäts-
schwankungen bei Handarbeit 
zu vermeiden oder zu verrin-
gern, nimmt massiv zu.

Die Openair-Plasmatechno- 
logie von Plasmatreat aus Stein-
hagen ist ein innovatives Verfah-
ren, dessen Anwendung diese 
Probleme umgehen will: Die At-
mosphärendruck-Plasmatechnik 
– ein stabiles Hochdurchsatzver- 
fahren – ist durch ein dreifaches 

Wirkprinzip gekennzeichnet: Es 
aktiviert Oberflächen durch se-
lektive Oxidationsprozesse, be-
seitigt statische Ladungen und 
bewirkt eine mikrofeine Reini-
gung von Oberflächen. Das wie-
derum sorgt für optimale Voraus-
setzungen für die Lackhaftung. 
Das System ist ohne Einschrän-
kungen für die Inline-Integration 
geeignet und mit Robotern kom-
patibel, wodurch sich laut Her-
steller kostengünstige Lösungen 
ergeben.

Das atmosphärische Plasma-
system ist sowohl für die schnelle 
Bearbeitung von großflächigen 
Teilen wie Flugzeugflügeln oder 
Rumpfkomponenten geeignet als 
auch für kleine Bereiche. Das Ver-
fahren kann leicht an komplizier-
te Geometrien angepasst werden. 

CFKs werden immer häufiger bei Hauptbauteilen verwendet. Die 
Formtrennmittel, die nach diesem Prozess zurückbleiben, können 
durch Plasma entfernt werden.� Quelle: ROKIT/www.photocase.de
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Materialermüdungsmerkmale 
und Korrosionsbeständigkeit 
werden zunehmend hochent- 
wickelte Komposite bei Flugzeu-
gen verwendet. Dieses sind ge-
schichtete Materialien, die ge- 
wöhnlich aus Kohlefaser ver- 
stärktem Kunststoff in Gieß- 
formen hergestellt und bei 
verhältnismäßig hohen Tempe-
raturen gehärtet werden. Ange-

fangen mit Fiberglas-Komposi-
ten bei sekundären Bauteilen, 
wie Nutzlastverkleidungen und 
Abdeckungen, werden Kohlen-
stofffaserkomposite bei den 
Hauptbauteilen wie Flugzeug-
flügeln, Steuerungsorganen und 
Rumpfbauteilen verwendet. Die-
se gegossenen Teile sind mit 
Formtrennmittel verunreinigt, 
die häufig Silikone enthalten. 

Für eine zuverlässige Lackierung 
müssen diese Verunreinigungen 
vollständig entfernt werden. Nur 
dann ist garantiert, dass an-
schließende Lackier- oder Klebe-
arbeiten höchster Qualität ent-
sprechen.

Aktivierung bewirkt bessere 
Adhäsion des Lacks 

Die Oberflächen von Kunst-
stoffen in Kompositen sind che-
misch häufig inert, da ihre langen 
Polymerketten nur eine geringe 
Oberflächenspannung aufwei-
sen und keine oder nur wenige 
funktionelle Gruppen besitzen. 
Infolgedessen sind sie schwierig 
adhäsiv zu lackieren. Die Ionen 
und freien Elektronen des Plas-
mastrahls bewirken die Bindung 
von Stickstoff und Sauerstoff an 
die Oberfläche des Polymers, so 
dass funktionelle Gruppen wie 
–OH und –NH entstehen. „Auf 
diese Weise aktiviert das Plasma 
die Oberfläche durch selektive 
Oxidationsprozesse, entlädt sie 
und führt zu einer mikrofeinen 
Reinigung. Die Erwärmung der 
Kunststoffoberflächen während 
der Behandlung beträgt in die-
sem Fall rund ∆T < 20 °C. Es fin-
det eine Aktivierung der Ober-

fläche statt, was eine positive 
Wirkung auf die Adhäsion hat“, 
erklärt Plasmatreat-Geschäfts-
führer Christian Buske. 

Zusätzlich zur Reinigung 
wechselwirken die reaktiven Ele-
mente des Plasmas mit dem 
Kompositwerkstoff und aktivie-
ren ihn, so dass er eine korrekte 
chemische Bindung mit dem 
Lack oder Beschichtungssystem 
eingeht. Dieser Mechanismus ist 
der Hauptgrund für die verbes-
serte Adhäsion.

Die entscheidenden Vorteile 
bei der Verwendung dieses Sys-
tems sind zudem die Zuverläs-
sigkeit und die Qualität dieses 
Verfahrens beim Herstellungs- 
prozess. Demgemäß können die 
hohen Anforderungen der Her-
steller im Flugzeugbau erfüllt 
werden. Zudem stellen andere 
erwünschte Merkmale wie die 
einfache Integration in die Ferti-
gungslinien, höhere wirtschaft-
liche Effizienz und Umwelt-
freundlichkeit der Flugzeug- 
industrie eine außerordentliche 
und nützliche neuartige Techno-
logie zur Verfügung. � n

➤	 Plasmatreat GmbH, Steinhagen, 
Christian Buske,  
Tel. +49 5204 9960-0,  
christian.buske@plasmatreat.de,  
www.plasmatreat.de

Infrarotspektroskopische Messung: Bei der Feinreinigung von 
Metalloberflächen entfernt Openair-Plasma alle Verunreinigun-
gen und organischen Kontaminationen wie Fette und Öle sowie 
an der Grenzschicht anhaftendes Wasser.  � Quelle: Plasmatreat


